
über äie Sitzurs; des Landtages vom 1'. November 1918. 

Anwesend sind 11 Abgeordnete. PeterBüche1 

ist krank. Für die Regierung ist der Vorsitzende des 
Vollzuysausschusses, Herr Dr. Martin Ritter, anwesend. 
Die Tribünen sind m. ict Zuschauern dicht gefüllt. Der Saal 
ist festlich geschmückt, 

Um - 10 Uhr vormittags eröffnet 
Walser cite 

�( Seefjrte berren! 

Vtzeprdstd ent Fritz 

Sitzung und führt aus : 
2Irn 1eutigen Zage iinb 60 fahre u. erifotfen, 

feit 5e. Turdjlauc r unter allgeliebter ; dürft unb 
£anbc- uater Die Regierund unieret teuren 23a= 
terlanbey übernommen hat. ee gibt wobt fein 

,£ iechtenfteiner, ber heute nidrt bem eerrgott 
bauten wirb, ba13 er unfernýüriten biejen ý'Nu= 
biläumetag erleben fies unb ihn bittet, er )volle 
benfetben noch ungezählte ahre in vollfitem 
'Bohlbef inben erf)alten. Dir alle wittert, wag 
Wit an Seiner urd)taudrt, unterem ebben, er= 
habenen üriten, unterem 23ater unb Dohltii= 
ter, befiben, mal wir ihrn unb feinem erlaud)= 
ten Baute verbanfen. ")Tue ffillail biefee Hubel= 
fefte erjud)e id) beebalb bie cerren, ein breifa= 
ctreý, bonnernbe Sod) auf unfern -, 7siirften aue= 
lubringen. �eine urd)[audt iirit So[)ann II. 
lebe ho(f)! 

erner beantrage id), an unfern 2anWf ftr= 
iten nad)ftebenbeý Zelegramm 3u richten: 

�ter 2anbtaq unb bie proviforiid)e Jtegie= 

. rung be ürftenrumý 2ieditenftein bitten 
eure Zurdjlauctt anläj; lict bei 60=iährigen Jte= 
gferung jubffäutn ihre unb be, 2anbeý ehr= i 
erbietigfte hauterfüllte (lücfmünjdie hulbvollft' 
entgegen;;; unehmen unb verfidiern euer Zurcl ! 
laud)t ehrfurd)tvoil ihrer unruanbelbaren treuen! 
? tnl)änglid)teit. I 

Z3m auftrage: al'fer, £anbtaR = 3i eprii' 
fibent, Tr. : Ritter, 3oriiüenber bee 53otliuge=; 
au jduff eý. 

Die ben . erren idron befannt fein bürfte, 
ijaben infolge ber bei ber {echten 2anbta, geuer= 
ljallblunq gefaften 2ejd>Ifiiie bie vonl jiýÜriten 
ernannten brei bgeorbiteten ihre Ylanbate nie= 
berqeleqt unb obliegt mir alfo burd) ben Alb= 
gang bei ý 3riifibenten al 2ýi el ränbent vorüber= 
gelpenb bett ý3oriiý Iu führen. 

Vevor mir gur 23ehanblunq unterer Zagen= 
orbnunq eingehen, erlauben : sie mir fur, { ei= 
niQe sorte" 

Zer 7. Jtovember 1918 wirb ale hiftorijd)er 
aQ in ber politijd)en entmvicflunu £ied)ten= 

fteine uerjeidjnet werben. eb fit ber Zaq, an 
weld-, 'ein ber Bittflut; ben 2olfe a, uf bie 23e= 
fteltunq feiner eiqenen 9egierunQ in bie Iat 
umgejebt wurbe. Tait biete Ilmwanblunq 'n 
, ruhiger unb mftrbiger ; -orrn auf gani gefet3lý= 

dem 2ý3ege eingeleitet werben fonmte, haben wir 
inýbejoubere aud) ber ýinjidtt uniereý biý[je=' 
riqerd ýnnbeýverwejerý 

, iu verbanten, )ve(djer 
ben Cieijt bei slieu, ieit voUfomnten eriajit nub 
unter ýuriidiebuttQ leinet 12erion ate bertre= 
ter bell-, ýnubeýjürjbern Jcittc 2uitiruntýunq in 
biejer llnm)anbfuttq gegebett hat. Turd) 

, 
ýuftiýttrmunq ift a(io bie eriorbertid)e 2tbänbe= 
tuna bet ýtaatýgrunbqejebe aui gart, i legalent ý 
Veqe eingeleitet. 

Zurd) bide ein)id)tige taftvoffe ', ýaltung' 
hat unier bieljeriger £ ambeýverweler iitt -tr 
terejje einer- ruhigen Cýrt. rivfdluna W 2artbe, -i 
gefjanbett nub uný , iu ant vervi(id)tet. 
hat babei -A mögen biejeý viele be3weifetn' 
- eb'enjo attda im sntereife unhereý 2anbeeriir= 
ften Rehanbelt. ý. <Z 4 Z; 

Zafi e. fü[; atn 7.9lovember ýum ba. ý 'ý. ýrin= t-, ,ý ý ... _, 3ip unb nicht uni perfiinlidieý 2Jlifitrauen ge=ý ý,; , ý: 
ý 

hanbelt hat, iit auý bet berhanbtutt. a am lebten g ?ýýö 
ýonnerýtng ju erjehen. ='E maaA aud) gegenüber ben neubefte(tteu Rit= 
gliebern ber Jtegierung baý berifln[id)e ýomeut ,ýý, ý Ä 
Weniger in W &)vid)t fällt, biirfte ber LIm= dä 

Ost j"tenb jeirt, bafi von nun an bie «itglicber bet t ýý. 5ý 
ýieqferunq eben auch iebe Dahiperiobe neu ge ?ý 'Eý Cýý 

cýäd 

rviitj(t werben miifien. eenn von tebteretit ci ýC? ;, 
ý 

ýuntte biefjer audý� nid, t QeiUrod)en tuurbe, neh= ý =ý 
me id) a(ý ielbitverjtämblfd) an, bail in ? CuýiiiC)= - v- i: j, ý, ý'm -? 
ruttp ber bemofratifd)en Sbce bieie beftimtnunrt . ýýýý- , ti-: IZZ a t" 
bei ber gejeblid)en aleuorbnung aufnenomnten --o 
wirb. 'zý-fir fterjDntid)e Dtad)tnetiiite fit aljo hier 
fein geeignete, , e(b mehr. 'ýie beabiiýd)tigte Ii--, 
fornt läj; t lid) fttr, i in bie eorte 3uiammenia; -; 

i}iaf)itte; t 1 fen: Littfii()rung bei Terttofrntie im 
Der ýionard, ic. 

scl) bcqriijie ben 92oriib-enben unierer netten 
Iiegierunq unb erwarte 'ioavofi( von ifjnt atý 
ben beiben anbern «itQfiebern ber Negierung, i 
bak fie baý ihnen anvertraute :? fmt auf fýjrunb'' 
ber (shrjebe nub in %olliichunQ ber bejd)(üjie ý 
beý ýanbtnqeý nadi ihrent flehten Viijen unb 

(-Yiewiiien auetühten Werben. Üe wartet Den 
)erren fein leidjtevý 2tmt, benn 2lrbeit gibt ee 

f (fr ire in 1;, ýiiQe unb i'ý, ülle. Dir fennerr beute, 
nod) für ben boriibenben unierer Jiegieruttq 
feinen rid)tigen Zite[. Tel: Jlame 2anbeaver= 
tveier wirb rut benietben bei ber 

, 
2ieuorbnung 
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hierauf wird zur Wahl eines Mitgliedes der Regierungge- 

schrittuda Batliner die Wahl abgelehnt hat Die Wahl, dtie 

geheim uorgenomirken wird, zeixi: gt folgendes Ergebnis: 

neun) Stimmen, Peter Büchel 2 Stimmen. 
Marxer 9( 

Xarxr Er sei mit Arbeit überlastet, sitze bere': t$ in et- 

lichen Kommissionen und sei oft wochenlang nicht zu Hause, 

wenn er dem Lande aber dienen könne, sei er zur Annahme der 

Wahl bereit. (Pfuirufe auf die Tribüne). 

Der Vorsitzende des Vollaugsaussehusses, Herr D(. Ritter, 

hält die Programmrede der neuen Regierung und führt wö rt - 

lich Folgendes aus : 

Zerren S1anbtaqýabgeorbnete! 
ý3brem ebrenbollen 2tuftrage bom 7. bý. 

entiUreclienb bat bie on shnen gewählte fegierung 
sofort bie 3egierungýgejdjäfte bom bisherigen Sirn. 2anbeeverme1er übernommen, ivelcber ihr hierbei in 
entgegentommenber 2iteije an bie S)anb gegangen ift unb hiefiir ihren Lanf unb ihre boltite 2lnerfen= 
nung fidj erworben bat. 

(neftatten ; wie nun, meine Sierren 2lbgeorbneten, 
bah idj ale '23or; it3enber ber J2egierung nen in ýt uräem auýeinanberfebe, bon tveldien (SSefi2 jtýpunf= ten bie 9{egierunq ; ich bei 2tuýiibung ihrer 2(mte= 
tätigfeit leiten Iaffen wirb unb weld)e ; 3iele fie an. strebt. 

' ie Negierung betrachtet fid, aI% Organ, burd) 
1 iveldjeý bie $2egierungýgefd)äfte ftrenge nach bem Villen bei Dom 'Z}otfe gemahlten Qanbtageý in lle= bereinftimmung mit bem Qanbeýfiirften. auýgeüht werben ; ollen, bie `. Regierung will alto fein unb bleiben eine 'T(olfýregierunq. 

`lie bieherige 92egierunq tueiie mar, wie 5aerr 2anbegvermeier Zerr 23aron sinhof ietbit an bie= Ter stelle ä, ugegeben bat, unhaltbar geworben; tat= 
iacb(idj mar tie ber 3uftanb einet berfatpten 21b- folutiýmuý, burdt ben bae Volt bon 2iechtenftein, 
urelcbeý bad, einen Zeit bei groben beutfcben Stui= 
turoolfeý unb nicht ben icbfed)telten, bilbet, tatf üd)= Iic, für unfähig ertlärt wurbe, fein ; d)idlal )o wie Sulturbötfer anberer Maaten eý tun unb wie bie 
moberne Seit ee fv ftürmifch Torbert, selbst in bie 

, Sianb 3a nehmen unb Au beftimmen. 2iedjtenftein 
wurbe in ber at von iremben c-taatýangefjörigen t vermaltet unb regiert, bie 93erfaffung bom are 1862 burd) bie nachträglich ertaffene 2lmtýinftruf= 
lion bom 30. Mai 1871 in meientlichen 13unften 
'raftifcb vernichtet unb jener '2? 3it1fürljerricba; t fremblänbifcber Oeamter Zür unb Zor geöffnet, bie unier brabeý Volt bunch Sahrgehnte binburd) 
in untvürbiger 2 Seife fneditete unb entrechtete. eiKber ftanb bie ff1egierung, richtiger ber je= 

! ureilige, einem fremben taate angehörige unb ihm 
auberbent bunch Zienfteib i)erpfticbtete 2anbe3ber- 
meier, ber allein, weine auch berjaffung tvibrig, io 
bod) tatiächlid) bie Negierung barftellte unb aiuPj= übte, auf bem Ztanbbunfte, bah; er al, bellt ; iirfteii i eingejetitey ZsoIl ugýorgan über bem 2anbtage unb 
fomit über bem Villen beg 'I3olfeý flehe unb wurbe her eilte bei Qanbtageý beItv.: ýolfe, nur iniomeit 
beachtet, ale eý bem jeweiligen Qanbe uertveier belw. ber ihm übergeorbneten Zoffanhtei in 2 sen, 
beren Deif ungen er befolgen muhte, genehm tear. 'e $_anbräte, weld)e berfaffungegeuiäg bei allen 
wichtigeren ýiegierung gejd)ä; ten beiluliehen waren 
nnD fohin bei Lrlebigung berielben ihren (influ; j 
a{ 1ertreter bei eolteý auýfclaggebenb aua3uüben 
gehabt hätten, tvurben bom jeweiligen ý? anbeýber= 
weher gani nach `T. ilitiir oft auch Sahr unb zag 
nicht einberufen. 

! `-" 6"-4� 

"ýwiid)en Ajurlt uttb ? 3o11 itanb, tiir uttý e? ied)= 
teniteiner eine unüberlteigliche ), Mauer, bie fürlt= 
Iid)e Sioifanilei in tien, welche bah oiienfuttbige 
Heftreben hatte, nicht nur uni ý? ied)teniteiner moe 
lichit ton ihrem ; iürlten iertl- in halten, Tonbern eý 

i aud) n"u berl)inbern wuiite, -bai3 einer von uni, 2attbä= 
Ieuten überhaupt eine belfere unb tnýbcionbere_ eine 

.., f, -, - s- ( nrt hor 4l? eaierunaýaeid)ätte in Siech 
t'UUUJ UUI UG11 ý ", y . ... ; ý__ _ _.. .. 

tenjtein Linj[uj; nebmenbe :. teitc im Tiettjte bea 

Týurjten erbatte. 
(sinen 1d)tagenbett 23etveiý hiettir auý at[erneuc- 

! jter 'geit 
bilbet bie Tienjteýeintcititnq unjereý 

«anbýtnanneý Ir. 'tto Uatier auý '2561aan, roet= 
cýer jür CanbtvirtjchaltticTte 9roecýe ernQeteitt, rour= 1 
be, obrooTjt er jeinem TeTltle nadt nicht bortbin geý 
ttürt, ba er ýttrijt ijt. 

r� t,; is, ote i; rh irhntt bDl' bieten ýXaWet)nten u u, aa, a. aý I, w, 

im `I3otfýmunbe bam allgemein befannteprichroort: 
Zer 75iirjt wär jd)o recht, aber b''Jiafa hub ntint. " 

Zsn bieieut SUrid)tuorte, bellen 23erechtiqung oon ! 
feinem 2iechtenlteiner iematý beftritten wurbe, hat i 
ber 3otfbmunb bie tatjäcb[ichen uftänbe iut 2'anbe i 

mit wenigen Sorten auf bab zref)enbite gefenn= 

Aeichnet. Teig aber ein iotcher ultanb bog alten 
ý? iechtettlteinern, )velche auf bie (ý: brc threb 2anbeb, 
ibreb olfeb unb auf ihre eigene haften unb bab 
Sýer ant rechten MM haben, alb tief beid)ätnenb 

enrptunben werben mu>ite, braucht nid)t erbt bew: c= 
jen Au werben unb barum utuf3te er, alb bie geit qe- 
tommen war, geänbert werben: fein : iolt, hab aul 
(ehre hält, wirb feine 'd)anbe auch nur eine =tunbe. ( 
länger tragen, alb c3 ntuh. �ýiid)tbronrbiq 

ijt", iagt 1 
5chitter, �bie 

9tation, bie nicht ihr etteb fett an i 
ihre Lore. " 

2iu5 bielem (SSrunbe haben sie. meine eerren 
216georbneten, ber nun ; ebnen obren `3äblern ge. ggenuber Übernommenen 1 flid)t getreu, bae icbmäb- 
Iid)e cod) abge9cf)üttelt unb eine auf 2. anbeeangebii. 

1 rigen beftebenbe eoIf regierung gemäl; lt, toelcbe be. 
rufen ijt, bie 9iecl)te bei offen bor iebermann unb 
gegen jeaermann bu Wagren unb burdjhufeben. 

ie haben eine etireiungýtat gelebt, =ie [ha- ben bem ? Botte ban 2iecbtenftein feine Cý'Ijre unb feine 2 ürbe nurücigegeben. ie haben iich alt auf. 
ruhte, pftichtbeluuf; te 9? 2änner geneigt, Wofür 'h- 
nen nodj bie i äteften Lnte[ bauten werben. (sin 
Sminguri -Wirb nicht mehr in Qiedjtenftein aufge- 
richtet Werben, wir Wollen freie unb ielbitbeftint- 
menbe ? iecbtenfteiner fein unb bleiben immerbar. 

m trin»ernehmen mit Ihnen, meine . erzen 4lbgeorbneten, Wirb nun bie Regierung mit allem Wadjbrucfe baron geben, bie Nafen, von Denen obi. 
gei , pricjmort fagt, gri[nblidt auAuwedjjeln, ba- 
ntit bem 

� 
rirft" anpaffenb ein Zacj nu errichten, 

weldjes gegen lebet' Unwetter »alten 'zý5djut, gewährt 
unb unter bielem ade ein Saau@ nu bauen, Wo ieber $iecjtenfteiner ein trautee Steint finben iol( 
unb melcheý verwaltet werben Wirb, wie feine 2}e> 
mohner bu_ ihrem altgemeinen sohle eý wünicben. 

i 

1 
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Tas 23erhältnis Aiviid)en , surft unb 23o[t jo[I lieh Die[ näher unb inniger gefta[ten, als es bis 
tobt war. Zte Pauer, weld)e bie beiben biefanq qe= ichieben bat, mug fallen, bie Dom Fanbtaq gewählte Negierung wirb mit allem Wadibruffe baraui be= stehen, als : 3oll3ug3organ be' i1len3 bom 3oIf 
unb £? anbtaq unmittelbar, mil ee bei allen Uarla= 
mentarijd) regierten 'gtaaten ber ; tat[ ift, mit bem ýtaatsoberhaupte 3u berfehren unb in alten wich= tigen feiner (nbentid)eibunq obliegenben 2tngele- 
genheiten gehört 3u werben. Vir brauchen, jotbeit 
e3 uniere eigenen 2anbeeange[egenheiten betrifft, 
feine S5offantlei mehr, in ber ein Ziched)e, ein feinb 
unterer Station, auf uniere 23erlültniffe enticbci= benben (influh au3iibt. 

der 5ouberänität bee 'fürlten gegenüber muh bie : ouberänität bee 93o[fee stehen, bie beiben (35e- 
walten mühen miteinanber in fiarmonilchen C3-in= 
flanq gebracht werben, weil nur bann ein gebeihli= 
che3 8uiammenwirten berielben 3um Dohle ber C}5e= 
jamtbeit möglich ift. 

`£ie 9iegierung hat bie hole Uebert, euqung, bah 
ee an beiberieitigem guten Villen nicht fehlen wirb 
unb erwartet, bah auch in 2ßien ber '? ýiirit nicht übel 
beraten werbe. Cfin 9urüd gibt ee nicht, mir wer" ben uns bor niemanbem beugen, als nor bem 2iI= 
len bee 23otfee, mit bein ý'tintm3ettel auegebrüdt, O5ut, Olut, £eben_ 

eei 2tueübung ber 9tegierungepesdhäfte mitb lid) bie neue Riegierunq eingiq unb allein bon bem 
ebanten leiten laffen, beni hohle bee 23ater[anbe3 

Au Bienen, jie wirb ihr 2lmt ausüben, niemanbein 1 
3uliebe, niemanben 3uleibe, ber erste wie bet [elfte 
Pdiechtenlteiner wirb bon ihr in gleicher geile fie= 
hanbe[t werben. 92 ebenriidiichten gibt e3 nicht, bae 
VZohl W Cin3elnen mug lieh bem Vol- ber Cne- 
jamtbeit unterorbnen, ein eeivuhtiein, bae tief ins 
`-: 3olf bringen mug. 

Jadh augen hin werben wir uniere Z-elbftän= 
bigfeit meitgebenbft wahren, wir wollen nicht mehr, 
wie bisher Leiber mit einer neiviiien 23eredhtigunq 
gefügt werben fonnte, als 2lnhängiel eines frem- 
ben z-taatee gelten, mir wollen ba3 iouberäne, un= 
abhängige ; fürltentum Qiechtenitein fein unb Blei= 
ben wie bisher, ja mehr noch ale wie bisher, aber 
regiert nach ben (irunbideen, bie bie 23elt bor un= lern s? Sugen unter ungeheuren Cbsern erobert ha= 
ben, b. h. nad) ben ®runbfät3en einer ehrlichen, auf= 
richtigen Zeniofratie, aber mit monarchildhem (Fin= i lc)laq. 

Ter neuen `Regierung, meine Sierren 2lbgeorb= 
neten, unb auch Ihnen, obliegt feine leichte 21uf= 
gabe. 

ihre ': 3eranttvortunq ist baburcfi, bats Zie nun= 
mehr tatsächlich bie 9iegierunq bestimmen unb ba3 

ohl bee 3olfes, bee 93aterfanbes aueiddaggebenb in ber SDanb halten werben, eine bei weitem grögere 
geworben, als lie bisher war. 

; ur ýörberung Des augenfeinen 2 oblee werben 
eine Reibe idjwieriger ; Tragen an 'gie unb bie 9e= 
gierung, welche 2Ijre 93elcblülie auýAuiübren haben 
wirb, herantreten, iubelonbere bie , 5ragen ber 
n; e iý1`uny3" un . (ý3ejd)äft orb: ýutra siTna rang, °tb= 
änberung: ý2lbänberung bei biirgerlic)en (SSejet3buchý, 
ýteuergeýe gebung, Lrnäbrunc weien, 5c)ul= nnb 
2[rmenwejen, t erfebrýweien uiw. `die 2anbeýjinan= 
; en jinb butch ben `bieg itarf in Mitleibenicbajt 
gei, iogen, c5 wirb baher getrad)tet werben miifier, 
bieleiben wieber in Crbnung ,,; u bringen, eine WttH 
gabe, bie jid) lehr ichtvierig gelta(ten wirb. Zie Zier= 
waltung bei 2anbeý mub nach 9Jtöglichfeit berbil= 
ligt werben. 

9J enldjlicher loraublicht nach werben bie butch 
ben `trielt and) in unierem S2anbe berborgeruienen 
ic[jweren llebelftänbe iidt nunmehr ai[ntäh[id) ber= 
rittgern, ba ber riebe nahe, wenn wir auch ge= 
rabe jet burdj bah Ruitrömen bon 2euten, welche 
nach ber chtueib unb nach Italien wollen, infolge 
ber (renniberre bei unterer ý2ebenýmitte[fnn>Jpheit 
lehr in 9) 2itleiben1d)ait geflogen werben. 

n biejer 9tid)tunn hält bie Regierung bajiir, 
hab bah Q2anb lieb lo entgegenfomntenb wie möglich 
ber[)alte, uni lein internationales Vnlehen bit tvah 
ren unb ;u heben. 

j weite[fbý haben wir 2iechteniteiner, burd) hie 
ant 7. bý. ýJjtt 

, erfolgte Cýiniebung einer .i olfý= 
regierung an internationa[em 21niehen ungebeuer 
getuonnen, eý wirb itný', jct)t baker auch leichter mön- 
lid) fein, fiinjtigljin uniere Ztinterelien bem 2luý1anbe 
gegeniiiber nu wahren. 

, st-, bent bie 9i`egierung bie feierliche Verlid)erung 
wieberboit, ihr 2lmt ber Übernommenen Tjlidjt ge- 

ý treu auýjuiiben, erflärt lie nacbbriiälicb, feine ge- 

rechte Stritif Au Icheuen ober hu unterbinben, lie 
lieht auf bem Ztanbbunfte, bah Leber liechtenfteini= 
fiche 5taatebürger ale freier ýýtaatebürger im iab- 
tnen bei (eiefiee bad 9tecbt DoUiter freier s))tei- 
nungýäuherung babe, gered)te Siritit, bem dort= 
Ichritt förberlich, wirb ihr itetý willfontmen fein 
unb woblgemeinten Jtatld)lägen, feien lie bon them 
immer, wirb lie ihr £br nid)t Oericbtiehen. ? 23eugen 
wirb jidj bie Regierung or niemanb, 2inglt Pennt 
lie nid)t, lie wirb ben burch bie (eiet3e unb belt 
2gilten bei 2anbtageý ihr Dorgegeid)neten mt3eg ber 
j3flid)t unbefümmert um (unit Ober Ttihq. unit ba= 
binlchreiten, nur bittet lie ben hohen 3. anbtag, ihr 
bae gelchenfte 58ertrauen, bay lie nach beftem Strom 
nett rechtfertigen will, weiterhin An bewahren, weil 
lie nur getragen Don bent Vertrauen bee 2anbta- 
geý unb bei hinter ihm Itehenben 23oM ihre ichtoere 
2lufgabe erfiillen faun. 
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III. Antrag der Verhehrshommiissian; 

Der Landtag stellt an die fürstl. Regterung das Ersuchen, 

dahin au wirken, daß anstelle der einfachen Leitungen des 

hiesigen 2'elephcnnetzes eDoppelleitungen erstellt, uierden und 

daß beim Postamte Vaduz als Telephonzentrale zur Besorgung 

des Telephondtenstes eä. ne eigene Bearretenhraf't bestellt 

werde, da bei der ge5enwhrtt5en Anzahl der Telej5honabonanzen 

bei der jetzigen Besetzung jenes Amtes dem bet ref'f'enden Or- 

gäbe ganz unmöglich sei, neben dem Postdienst auch den Te- 

lephon-Umschaltdienst rtchtti zu besorgen. " 

i 

Der Antrag wird ei, nzti. ýýmiy zum Beschluß erhoben. 

IV. Ilachträ, ylicý'ýe 2'euerungszularen für die Staatsan- 

,.,,, 
48bý'ýellt en. 

Der Konmiasionaantrag lautet 

'Nericht ii6cr Die ,; uerfcuntutg Oster uachträg[ichcu icucruugo,; uiagc 
riir Daý ;; ahr 191S. 

(I-Hcrictrtcrjtattcr : 1W aIjeV. 

Zic >>c(Imtcn, icfjrcr tntb : ýtult: =ýiener jte! (eit 5(114-- : )fnjucI)cn snit ; 3 ucifcttnºunq um, 
ieucrunq nutnqen ill f olqcttbctn : tltt, Itln), c : 

1. ; piir boo , 
Zagr 1918 

ciitciº ; ý(njdjnjjuýtg:, bcitrna in bcr ýIühe her für biejct ; ýnfjr bereit )ýcluüCjrtcn icncrung: " 

`?. siir bao 'Ialjr 1919 
rc) für jebeu ; t(ngeftcllten, gleid)vic( lucldjcr NeOCIIN-5ficlik, Chic 
1)) bei `? tcrljeirate tell weiter für bie Wattitt : ýntº K nub für jebe:, tntilerjurgtc . Stinb 2011 K. 

; Ore At ulmttijjiLill [)(it bcjd)lufjcll, hic -I)iul)attblutlg bcc, für bal ýnOr 1919 genladjten 
S1(Itj}ºrud)c:, biti nnel) 9-icratullg bc<, i'anbe:, uuranjchlage:, inriictittftellctt: bagcgutt entpfiefjlt jic 
in voller 2ýtattgcbtmg be;, $Unftc<, I bee Wciltd)c:, bic ; l(lttt(1Cjntc fulgcnbett ': lejcl)ltlfjcx: 

� 'Zýcn '>>eauttclt, 'el)rern uttb ; tlnttýbicnurn wirb für bax ial, )r 191s, eilte jufurt mt:, = 
jltp[)lcube nnd)trüglid)e jtnucnbung in her büCjc her Mr bill RaOr bereits gcwäfjrtell 
�ic: ucrnng. y, u(ngelt bewiltigt. ; t(nclj wirb jcbcnt her gegeit iaggclb nllgejte! (tell ýillrltijtctt 

�für 
bn., 3nljr 191s eine iuuerungoAuinge von i)(N) K betuilligt". 

Zieje nacljträg(id)c ; jmucttbuttg ijt bird) hic gembe in biejent ; aCjrc gart rapib An 
genulnmelte icucrung ltl)llfOllllnen bcgriinbct tntb wurbctt ben ;. tantzmlgejtcllten in allen 
tntlliegettbell ;; t(laten in s)(ltbetrad)t her ielurung julchc ; ýluucllbtutgctt geluncht, jpe;, ic(l in 
ýýjtcrrcid)"jitlb biejc ; jningen bcbcntellb [jüfjer. 

Tn,, fittalQtlc Urfurbcrlli<, bike s3cichlnffc., fte(lt fid) für 13 Ocaurtc, 4 : )teattcljrcr, 
"? tº ý'e[jrcr nnb ý ; )tmttbic)ur auf 11 3S)lliý. Sm 
ab,; üglid) be, ', von her Tür)tl. `>{elltta))n in leiftcltbelt &itrngc, für 3. ̀ nuttc 

limb 2 Tlcilet" per 
� 

1: )'? I). - 
altj h 3(Ii4s. 90 
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SJren_ger Gegen die Bewilligung der Zu, lageh habe er 

nichts einzuwenden. Es sei ein AhV der Btlltghei L, daß das 

Land seine Angestellten recht besolde. Es gebe aber auch 

sonsznoch arrr7e Leute und arme Handwerker bet uns. Es sollte 

auch eine gleich große Summe für diese bewilligt m 4e=und 

diese Summe richtig verteilt werden. Auch die landschäftli 

chen dVaymsg Arbeiter sollten besser bezahlt werden. Die 

Wegmacher h fitten bisher bloß 6K Taglohn. Für diese bestehe 

keine Möglichkeit , mit diesem Taglohn auszukommen.. Ein 

Wegmacher komme auf ein Jahreseinkommen von höchstens 1900 K 

also wenig er als ein Beamter Teuerungszulage beziehe. Die 

Wegmacher sollten einen Taglohn von '8 K erhalten. Es 

heisse sonst immer, die Landeskasse sei nur für Beamte und 

Lehrer da. 

Dr. Beck.: stimmt für die l'euerunyszulagen, Den Armen masse 

aber anders geholfen werden als bisher. Die Ausführungen 

Sprenger's verdienen Berücresic: ntigý. ng,, Man soll aber doch 

sagen, daß es sich uit eine Nachteuerungszulage handle. Von 

den betreffenden Herren erwarte man, daß sie die Lage des 

Landes begreifen. 

Walser bemerkt, daß die Lohnerhöhung der Wegmacher besser 

später besprochen werde, wenn die Teuerungszulagen für die 

Angestellten für das Jahr 1919 behandelt werden. Es bestehe 

aeneig, theit, die Wegmacher besser zu stellen und die allge- 

meine ; Jot -zu lindern. Zuerst soll man die Sache vorvereiten. 

Heute könne nicht alles zusammen erledigt werden. 

Hoop tat für die Gewtlltgung der Zulagen. Den Armen sol- 

len die Gemeinden helfen und die#o Gemeinden sollen sich 

beim Lande. schadlos halten. Mit den Höchstpreisen soll 

man nicht zuweit gehen. Jetzt kosten die Kartoffeln 80 h, 

wer sie so nicht abgibt, dem beschlagnahmt man sie. Es 
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seien sch -n viele Kartoffeln zum Lande hinaus. Man soll 

nicht zuweit- genen. Das Land soll die Angestellten recht be- 

zahlen, damit sie etwas kaufen können. An Kartoffeln be- 

stehe Not. Die Ernte sei schwach ausgefallen. Trtesenberg 

hüite sich vorher umsehen sollen. 

0, - - er Schreitet zur Abst tnim. ung . Die Teuerungszulagen 

werden et ns t immig angenonarr, en. 

IV. Gesuch der Gem, ei, nde Triesen um einen Landesbeitrag 

Zu den Kos t n der Erstellung der Haldenstraß e. e 

___ýBeek 
verliest das Gesuch der Gemeinde Friesen, das Dr. 

Kost, enver<zeichnts und die Regierung zuschri, ý't. 

Walser verliest den Kommissionsantrag. 

Dr. heck meint, 2000 K sei an den ßeaar&thosten von 734a- K 

gemessen, gegen bisher mehr als üblich. Die Subvention sei 
hoch bernlessen. 

Der Kommissionsantrag wird einestirnmi5 sum Beschluß er- 
hoben. 

V. Unterstützungsgesuch des JQ; hann Nilgele, Triesenber 

Wasser uer1iesz Gesuch und Antrag der Regierung. 
Dein Gesuchsteller wird einstimmig dike beantragte Aushilfe 

von 200 K bewilligt. 

VI. Wahl der Landesnotstandshommisat an 
Gewählt werden : Walser mit 10, Peter BÜQhel mit 1.0, Wolfin- 

ger mit . 9, Dr. Beci mit 8, Kaiser mit -8, Hasler mit Vstim- 

men. Zwischen Sprenger (h) und HQOP C6) entschied das Los 
für Sprenger. weitere Stimmen erhielten : Riech (&), Gassner 
(4 ). Wanc er (2) und Marxer (2). 
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VI. SeKrethrwah1. 

Gewählt wurde der Abgeordnete Rtsch mit 9 Stimmen. Weitere 

Stimmen fielen auf Peter Büchel und Wangen (je 1). 

VII. Erg%irizungswahl zur Landtagsnommtsaton. 

Peter Büchel (6)Sund WVolftnger (4). 

Stimmen entfielen noch auf : Wanger (3), Risch (2), Dr. 

Beck ('2 ), Gassner (1), Hoop (1), Sprenger (1 ), Hasler* (1 ). 

VIII. Viehlie. ferung nach Vorarlberg. 

Walser : Man habe das Einvernehmen mit dem Landesrat e in 

Bregens gepflogen. Die Angelegenheit `habe schwierige Punkte 

zu Tage gebracht : 

1. Die Vorarlberger wollen das Vieh zu den Ei nkai4 fsprei sen. 

Dadurch falle der bisherige Verkaufszuschlag für das Land 

weg. 

2. In Vorarlberg bestehe Knappheit an Geld, das Land könne 

das Vieh nicht bar bezahlen. Vorarlberg könnte uns nur eine 

Anweisrng auf eine Bank geben. Für uns sei die Auszahlung 

fraglich. " 

Walser eröffnet die Debatte. 

Wanier: Das Vieh soll nur gegen Barzahlung und zu den glei- 

chen Preisen verkauft werden, wie bisher nach Oesterreich. 

Walser: Wir müssen trachten, äs* gutes Blut zu erhalten. 

Es könne kommen, daß wir einmal nach der Schweiz, einmal 

nach Oesterreich Vieh liefern müssen. Man soll. keinen An- 
s 

stoß erregen. Es sei nicht nötig, daß wir den Zuschlag ganz 

streichen. Peilweise dürfen wir diesen schon nachlassen. 

Ob wir epriiter wteder zu diesen Preteen verkaufen können, 

wisse man ntcht. Aller Voraussicht nach stnken die Preise 

nicht. Es lasse sich noch gar nicht voraussehen, wann wir 

wieder Vi äh nach Wien -Liefern können. 

I 

ýI 
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Dr. Ritter: Wir müssen ein Entgggenkoramen betätigen. Es 

herr. 3ehe Not tn Vorarlberg. Die Geldknappheit werde sich 

heben, es set richtig, daß Bankanweisungen Verkehrsetn- 

schränhungen bedingen. Man könnte ja aus Zaunseren Kassen- 

beständen auszahlen.; diese müsse man zwar schonen. Vor-. 

arlberg könnte ja Teilzahlungen leisten. Das Geld sei 

unbedingt sicher. Helfen müssen wir. Wir können unsere 

Nachbaren ntc, 1t im Stiche lassen. Ueber die Vi ehli eferun- 

gen nach der Schweiz spreche man später. Wir wollen das 

Vieh liefern, unser Interesse aber wahrnehmen. Helfen wir 

den Vorarlbergern nicht, so werde sich ein Volksstrom in 

unser Land ergiessen. 

Wang er: Demnnc, h$t gehe ein Transport von etwa 3U0 Sti; Ohen 

Viers ab. Auch er sei dafür, daß man den Vorarlbergern hel- 

f e. Den Vorarlbergern 1i eg e nichts daran, wenn sie für 

das Kg. 50 h mehr bezahlen, unsere Landeskasse sei daran 

interessiert. Man solle die . bisherigen Preise beibehalten. 

Der Landeskasse gingen sonst für diesen Transport allein 

etwa 40,000 K verloren. 

Walser best(iztgt die Angaben Wangers. 

Marxer schliesst sich den Ausführungen Wangers an. 30 

Stick Vt eh bleiben für Schlachtzwecke hier.. Aus dem Unt er- 

land gehen allein 100 Stück fort. Benalten können wir das 

Vieh nicht; nach seiner Meinung habe die Preisbildung 

den Höhepunkt erreicht. Wenn wir jetzt nicht ausführen, 

koracýen wir wegen Futternot in eine schwierige Lage. 50 h 

fair das kg. tun der Landesºtasse gut. Entgegenkomn4en soll 

man. Allenfalls könnte man ja 10 oder auch 20 h nachlassen. 

Walser ermuntert die Abgeordneten zur Teilnahme an der 

Debatte. 

Die Abstimmung könne man getrennt uprnehmen. Walser 

streift nohmals die Zahlungsverhältnisse und sagt, Gefahr 
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wegen des Geldes bestehe nicit. Eine sofortige Zahlung sei 

aber den Vorarlbergern ur, ýr. �öglich. 
Dr. . eck: Die Schweiz sei bereit, alles Vieh zu überneh- 

men. . i1(an soll nur soviel Vieh nach 'Vorarl. berg liefern, 

daß man ein Entgegenkommen bewiesen habe. Wir müssen 

für Lebensmittel Vieh nach der Schmelz lief ern. Fr her 

sei alles Vieh nach Vorarlberg gegangen. - Man solle nach 

beiden Richtungen helfen. 

Marxer: Es sei schwer, den nächsten Viehtransport zu. teilen. 

Die 300 Stück aus dem letzten Einkauf sollten an des glei- 

chen Ort gehen. 

Wanyer: sch-dtesst st eh U[arxer's Ausführungen an. Das 

Schweizer Vieh sei tr- tz der ungünstigen Geldverhältnisse 

noch billiger als bei uns. Ein Abbau der Preise sei Schwie- 

rig. Vorarlberg liege weniger an' der Zahlung als an Entge- 

genk. orrýmen. Für Vorarlberg sei 50 h nicnt viel, für unsere 

Landeskasse aber schon. Der Enzgang würde soviel ausmachen, 

als die heute bewilligten Teuerungszulagen. Vorarlberg 

werde sicher beistimmen. 

Walser will abstimmen, daß Liechtenstein den Zuschlag 

nicht nachsehe. Vorarlberg wird das bereet fen, nachdem uns 

die Verpflegung der von dort kommenden Leute auch viel 

hostat. 

Dr. Beck: Man soll eM gegen kommen, go sei gleich, ob wir 

noch mehr Kronen haben. Vorarlberg soll das Geld bet einer 

Bank anwei sen. Das Geld würde ja so nach Vorarlberg wan- 

denn. 

Wals er: Die Vorarlberger geben jetzt ein Notgeld aus. Er 

wisse nicht, ob dieses Geld z. B. bet den Postärrnern ange- 

nommen werde. Steher set das Geld für das Vieh unbedingt. " 
b 

Wenn wt r Jetzt 2J Millionen Banhgu t h"n tn Vorarlberg ha-, 

ben, sei es glet ch, wenn wir noch mehr haben. 
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Wan rf rüg t an wegen der Auszahlung an die Verkäuf er, ob 

man ihnen einen Gutschein oder einen Check gebe. Etwas 

Bargeld sei nötig. 

Dr. Ritter: k'ine teilweise Zahlung an bedürftige Leute sei 

nötig. Die Restbeträge wären au verzinsen. Das Land Vor- 

arlberg müsse mit einer Bank eine Vereinbarung treffen. 

Walser: Die Zahlung sei voraussichtlich nur eine Frage von 

5 

wenigen Wochen. Er beantragt die Ueberlassung des Viehes 

an Vorarlberg zu jenen Pretsen, wie es früher nach Wien ge- 

liefert wurde. Der Zah2ungsmodus könne zwischen unserer und 

der Vorarlberger Regierung festgesetzt werden. 

Hc or, und Hasler verlangen Barzahlung. 

Walser gibt nochmals Aufklärung über Zahlungsverhältnisse. 

Marxer: Wir müssen das Vieh ausführen, es blet t uns sonst. 

Sicherheit sei da. Eine Teilzahlung sei nötig, der Rest 

müsse verzinst werden. Hauptsache sei, daß das Geld sicher 

sei. 

Hoop: Vorarlbergiw soll uns als Kompensationsobjekt. Heu 

liefern. Wir stehen vor einer Heunot. 

Wa l: Von einer Kompensation sei nicht die Rede. Weder Le- 

bens- noch Futtermittel gönne uns Vorarlberg liefern. Das 

Land set ausgesogen. Dte Lebensmittel musste das Land für Ulfe 

Truppen nach Ttrol liefern, um so einer Invasion zu entge- 

hen. 

Der Antrag auf Lieferung zu bisherigen Preisen ergibt 9 

St t i, men für und 2 (Hoop und Hasler) gegen die Lieferung. 

IX. Die VerpfleýunQ der frerrdsn Soldaten und 
Krie; s2e_fancLenen. 

Wals er: Seit einer Woche kommen große Massen Soldaten von 
der Front zurück. Die Leute wollen meistens nach der 
Schweiz. Bis sie nun die Einreise-Erlaubnis der Schweiz 
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haben, bleiben sie in unserem Lande. Unter den Soldaten 

seien viele italienische und auch französische Kriegsge- 

fangene, die nach ihrer Heimat möcht en. In Schaan seien et- 

wa 200 davon. Letzter Vage sei ein Transport italienischer 

Kriegsgefangener durch die Schweiz nach Italien abgegangen. 

Wegen der Italiener und der Franzosen habe man sich an das 

Rote Kreuz in Buchs gewendet. Sie werden nun von dort ver- 

pflegt. Die Gemeinde Schaan gewähre ihnen nur Unterkänft 

in Masssnq_uartteren. Wegen der ansteckenden Krankheiten 

sei Versieht geboten. Walser stehe auf dem Standpunkte, daß 

für die Leute gesorgt werde. Auch für Unbemittelte müsse 

man sorgen, sonst, hönnte es um die öffentliche, Sicherheit 

schlecht stehen. Man müsse etwas tun. In Betracht höa-me nur 

die Gemeinde Schaan, da die Leute mit dem Zug nur bis zur 

Grenze reisen hönnen. Bisher seien nur Leute vom Hinterland 

gekommen. Die Kosten für die Verpflegung trage bisher die 

Gemeinde Schaan. Fleisch sei leicht zu liefern. Die Sol- 

daten erhalten zweimal täglich Essen, am Morgen Kaffee und 

wenn möglich Milch. Mit den Kartoffeln sei die Gemeinde 

infolge der durch Fröste stark geschädigten Ernte schlecht 

bestellt. l'hglieh, brauehe die Gemeinde für die Soldaten 

einige Säcke Kartoffeln. Das Land soll die Sache in die 

Hand nehmen, Schaan soll entschädigt werden durch Kartof- 

f el li ef erung en aus anderen garet nden. 

mar x Es sei selbstu. rständltch,. daß nicht nur eine ge- 

meinde die Last trage. Die anderen gemeinden sollen nach 

Schaan Kartoffeln liefern. Für die Kosten soll das Land 

aufkommen . 
Wang er: Etne $ okerhat tapoltast 9011 bestellt werden. Auf 

allen Strassen tn Schaan set en Soldaten. uür dieselben soll 
täglich* Meldepflicht et ngeführt werden, daat t Rune und 

4. Ordnung herrsche. 
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Wallseen Am"Freitag sei ein Transport Italiener nach der 

Schweiz abgegangen. Nunmehr sei aber in der Schweiz der 

La, ndesst ret k ausgebrochen, weshalb die Schweiz niemanden 

mehr einlasse. Alle Soldaten bleiben nunmehr hier. Man soll 

eine Verfügung treffen, daß jene Oesterreicher, welohe lange 

nicht in die Schweiz einreisen können, nach Oesterreich zu- 

rück sollen. 

Marxer; unterstützt Wanger. Dte Polizei soll verstärkt wer- 

den. Im Unterland sei auch fremdes Militär. Man müsse drin- 

gend handeln,. vor ein paar Hundert Mann da seien. 

Dr. Ri tt er Schliesst sich Marxer's Aus fVihrung en an. Dt e Re- 

gierung 'trage den Verhältnissen Rechnung. Er habe bereits be- 

wirkt, daß **% vier Finanzwachl 
i 
eute für Polizeidienste 

}ii eher gesendet werden. Dies genüge t ei lwei se. Dt e Frage s igt 

schwierig; wenn einige Hundert Mann ins Land kommen, müsse 

die Polizei vermehrt. werden. Uns fehlen aber die Waffen. 

Die. Gemeinden sollten Leute ausheben und instruieren. Die 

Soldaten gehen voraussichtlich bald nach der Schwatz weiter. 

Die Schweiz werde ihre Grenzen bald wieder öffnen. Man soll 

bei Vorarlberg darauf hinweisen, daß wir wegen der Soldaten- 

verpflegung vom Zuschlag bei den Viehpreisen nicht absehen 

Können. Dr. Ritter regt an, daß man'von Innsbruck Waffen und 

Munition besehaffe. Der Kostenpunkt sei kein großer. Sonst 

seien wir wehrlos. 

Walser stellt " die Anregung zur Debatte. ' 

Dr. Beck : Von Bern bekommen wir Waffen und Munition genug. 

Die Gewehre seien aber sehr teuer (108 Franken ). Es seien 

Magazi nsgewihre mit 13 Schlissen. In jeder Gemeinden sollen 

Gewehre verteilt werden. Dt e Sache sei zwar noch nicht sprueh- 

reij. Man solle die Feuerwehren ausbtlden, die man dann imrrcer 
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aufrufen könne. Die Polizei müssen verstärkt w erdsn. Eine 

Einladung sei bereits ergangen. Es seien blos 3 Anmeldungen 

erfolgt, von denen 2 von vorneherein wegfallen. Dte Regteruny 

k 

müsse schlüssig werden. Waffen bekommen wir. 

Dr. R itt er: Man soll sich nach Oest errei ch wenden wegen Waf- 

fen. Die sehr guten Mannltchergewehre kosten vielleicht 20 K, 

während die Schweizergewehre 108 Franken, also annähernd 

300 K kosten. 100 Gewehre seien genug. Man soll nicht zu 

viel kaufen. 

Walser: formuliert . 
den Antrage dahin: Der Landtag ', itt ein- 

verstanden, daß die Kosten der Verpflegung der Soldaten 

und Gefgenen, sowott nicht das schweizerische Rote Kreuz 

dafür aufkomme, Sache des Bandes ist. Wegen der Lieferung, 

von Naturalien aus anderen Gemeinden soll die Regierung 

Weisung hinausgeben. 

Wegen Waffen- und Munitionslieferung soll die Regierung 

sich an die Militärbehörde in Innsbruck wenden. 

Wager: Man soll 300 Gewehre kaufen. 

Walser: 100 Gewehre genügen vorläufig. 

Mdarxer tst auch für Anschaffung von mehr Gewehren. 

Dr., ii**$v' Deck unterstützt Marxsr. 

Kaiser: Man könne die Gewehre später ja verkaufen. 

Walesa erhöht seinen Antrag auf 300 Gewehre von Innsbruck.. 

Dr. Bech sagt noch, daß es steh um vollständige Ausrüstungen 

handeln müsse. 

Der Antrag wird "inattmm. ig angenommen. 

Schluß äir Sitzung 1 12 Uhr mittags. 
/ 
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